
Sicherheit zwischen Gefühl und Fakten
Anstieg bei Fahrraddiebstählen und Kellereinbrüchen / Markranstädt tritt sächsischer Allianz bei

Markranstädt. Der in diesen Tagen
vollzogene Beitritt der Stadt Mark-
ranstädtzur„AllianzSichereSächsi-
scheKommunen“ (ASSK) kamnicht
von ungefähr. In den letzten Jahren
sinddieRufe sowohl ausderBürger-
schaft als auch aus Kreisen der
Stadt- und Ortschaftsräte nach
einem koordinierten Vorgehen
gegen Kriminalität und Vandalis-
mus immer lauter geworden. Aller-
dings hatten die Absender dieser
Forderung bislang ein Problem: Sie
konntensichbestenfalls aufdas sub-
jektive Empfinden, das sogenannte
Sicherheitsgefühl,berufen.MitFak-
ten zu arbeiten ist für Bürger kaum
möglich, weil es eine Kriminalitäts-
statistik fürMarkranstädt nicht gibt.

Da traf es sich gut, dass bei der
Unterzeichnung der Beitrittsverein-
barung zur ASSK mit René Demm-
ler, Leiter der Polizeidirektion Leip-
zig, sowie Revierleiter JürgenKrauß
und dem Markranstädter Bürger-
polizisten Thomas Wedhorn gleich
drei Fachmänner vor Ort waren, die
zur Situation in der Stadt amSee be-
lastbare Aussagen treffen konnten.

Fälle von Fahrraddiebstählen
und Graffiti angestiegen
Allgemein lasse sich für Markran-
städt feststellen,dasses imJahr2021
zu 89 polizeilich bekannt geworde-
nen Fällen von Fahrraddiebstahl
kam, informierte Polizeipräsident
Demmler. „Im Vergleich zum Vor-
jahr war das ein Anstieg um 29 Fäl-
len.“ Ähnlich hoch sei die Zahl der
erfassten Fälle von Sachbeschädi-
gung, die sich im Jahr 2021 auf 86
belaufen habe. „Sachbeschädigung
durch Graffiti wird in der Kriminali-
tätsstatistik gesondert erfasst“, er-
klärte der Leiter der Polizeidirektion
und berichtete: „Hier wurden im
Jahr 2020 insgesamt 21 Fälle regist-
riert. Mit 36 registrierten Straftaten
stieg dieserWert im Jahr 2021 um15
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anZeIGe

nes künstlerischen Schaffens.
„Ich habe 2750 Bilder gezählt,

von denen viele in 175 Ausstellun-
gen zu sehen waren“, war der
66-Jährige selbst erstaunt. „Das
ruft nach einem Katalog, den wir
ernsthaft in Angriff nehmen wol-
len“, zeigte sich auch Ehefrau
Claudia entschlossen.

Die letzte größere Präsentation
war imSeptember 2019 imTaucha-
er Rittergutsschloss. Eine für den
Juni 2020 geplante Ausstellung im
Institut für Virologie der Uni Leip-
zig konnte - Ironie des Schicksals -
aufgrund der Corona-Pandemie

nicht stattfinden. Doch nun, beim
großenAufräumen, reiftebeimMa-
ler und Grafiker der Wunsch, end-
lichwiedermitMenschen über sei-
neWerke sprechen zu können.Mit
120 Bildern in Acryl- und Kohle-
technik möchte der Künstler die
Besucher „In eine Reise durch die
Welt“ mitnehmen.

DieThemenrankensichumKul-
turen von Ländern wie Japan, Chi-
na, Indien, Afrika und Israel, aber
auch um Leben, Tanz sowie Port-
räts. „Das ganze Leben inBildern“,
fasstesBartelszusammen.DieLän-
der hat er nie bereist, er hat sich im

Schaffensprozess oft vonderMusik
inspirieren lassen.

Am 25. und 26. Juni wird es von
14 bis 16 Uhr eine Vernissage ge-
ben und an den beiden darauf fol-
genden Wochenenden ist das Ate-
lier in der Lindnerstraße 28dann zu
dengleichenZeitengeöffnet; unter
Telefon 0176 57891502 auch nach
Vereinbarung.

„Bei schönemWetter planenwir
zusätzlich noch eine Galerie im
Grünen. Leinen und Wäscheklam-
mern liegen schon bereit“, zeigten
sichdieBartelswettertechnischop-
timistisch.

Einmal um die Welt mit Rüdiger Bartels
Der Tauchaer Maler und Grafiker lädt nach längerer Coronapause wieder in sein Atelier ein

Taucha. Die Türen des Ateliers von
Claudia und Rüdiger Bartels im
ehemaligen Klosterschankhaus in
der Tauchaer Lindnerstraße waren
in den vergangenen Jahren in re-
gelmäßigen Abständen für Aus-
stellungenundkreativeGespräche
geöffnet.

In den letzten beiden Jahren
bliebeshier leider etwas ruhig.Das
allerdings nur für den Außenste-
henden,dennRüdigerBartelsnutz-
te die coronabedingte Zwangspau-
se zum Sortieren und Ordnen sei-

Von Reinhard Rädler

Porträts gehören zu den 120 Bildern,
die Rüdiger Bartels für seine Ausstel-
lung ausgewählt hat. FOTO: r. räDLer

Prozent an.“ Doch wie sind diese
Zahlen einzuordnen? Polizeidirek-
tor Jürgen Krauß vom zuständigen
Revier Leipzig-Südwest erklärte:
„Markranstädt stellt imVergleich zu
den anderen von uns betreuten Ge-
bieten keinen polizeilichen Schwer-
punkt dar.“ Trotz der geringen Ent-
fernung zur Stadt Leipzig trage
Markranstädt ländliche Züge mit
einer gut funktionierenden Sozial-
kontrolle.

Dennoch weiß vor allem Bürger-
polizist Thomas Wedhorn um die
Unterschiede zwischen statistischen
Fallzahlen und emotionaler Wahr-
nehmung. „Das Sicherheitsgefühl
der Menschen ist ein zentrales The-
ma in unserer Arbeit“, sagte er und
hat festgestellt: „Schwerere Strafta-
ten beeinflussen das Sicherheitsge-
fühl dennoch im besonderen Maß.“
Bei Fahrraddiebstählen und Keller-

einbrüchen seien leichte Steigerun-
gen zu verzeichnen, denen mit poli-
zeilicher Präsenz vor Ort begegnet
werde. „Vor allem in der wärmeren
Jahreszeit kommt es zu Treffen von
Jugendlichen, bei denen natürlich
Konfliktpotential entstehen kann,
wie etwaige Lärmbelästigungen
oder Vermüllung einzelner Plätze“,
betonteWedhorn.

Diese Probleme sollen im Rah-
men der ASSK in Markranstädt
künftig gemeinsam und koordiniert
angegangen werden. „Ziel der Ver-
einbarung ist die Gründung eines
Präventionsbeirates, um kriminali-
tätsfördernde Strukturen abzu-
bauen und deren Entstehung vorzu-
beugen“, informierte die Bürger-
meisterin. Ein erstes Gespräch mit
dem Jugendclub habe bereits statt-
gefunden, Gespräche mit weiteren
potenziellen Partnern sollen jetzt

folgen. „Der Rat wird aus Vertretern
der Bürgerpolizei, Ordnungsamt,
der Bürgermeisterin und sozialen
Institutionen bestehen, die einen
wichtigen Beitrag in der Präven-
tionsarbeit leisten können. Für den

Aufbau werde sie auch Stadträte
und bereits erfolgreich praktizierte
Netzwerke wie den Runden Tisch
‘Soziales‘, aber auch Schulen und
die Kirche ansprechen, kündigte
Stitterich an.

Nadine Stitterich und Sven Forkert, Chef des Sächsischen Landespräventions-
rates, bei der Unterzeichnung. Hinten Revierleiter Jürgen Krauß, Torsten
Kossuch von der ASSK, Bürgerpolizist Thomas Wedhorn, Ariane Denkewitz
vom Ordnungsamt und Polizeidirektor René Demmler (v.l.).FOTOS: STaDT/KeMPner

Gospel in
Altscherbitzer

Kirche
Vorverkauf gestartet
für Lüneburger Chor

Schkeuditz. Am Freitag, 1. Juli,
wartet in der Altscherbitzer Kir-
che ein musikalischer Leckerbis-
sen auf das Publikum. Wie Jana
Göcke, Sprecherin des Sächsi-
schen Krankenhauses Altscher-
bitz mitteilt, beginnt im Gottes-
haus in der Leipziger Straße 59
um 19 Uhr ein Konzert des Lüne-
burgerGospelchores.„VieleKon-
zertreisen führten das Ensemble
durch die gesamte Republik,
nach Frankreich, Dänemark,
Polen und in die USA. Durch die
Zusammenarbeit mit vielen Stars
derGospelmusikbekamderChor
über die Jahre unterschiedlichste
Impulse, gewann weitere reich-
haltige musikalische Erfahrung
und entwickelte mit der Zeit
einen einzigartigen Klangkör-
per“, wirbt Göcke. Schwerpunkt
des Repertoires sei zeitgenössi-
scher „Black Gospel“ mit seiner
ganzen Vielfalt, aber auch tradi-
tionelle „Old-Style“-Nummern
oder „Lieblingsstücke“ aus ande-
renMusikrichtungenhabenihren
Platz. DerEinlasszumKonzerter-
folge ab 18Uhr, Karten seien zum
Preis von 14 Euro sowie für Schü-
ler ab 13 Jahren und Studenten
ermäßigt für 12 Euro an der
Abendkasse erhältlich. Im Vor-
verkauf können die Tickets unter
der Rufnummer 034204 874651
bereits für 12 Euro und ermäßigt
für 10 Euro erworben werden,
teilt das Krankenhausmit. kü

In Kürze

Hornisten bringen
Freischütz mal anders
Taucha. Carl Maria von Webers
Freischütz kommt im rahmen des
Sommertöne-Festivals am Freitag
20 Uhr ins rittergutsschloss Tau-
cha. Open air verwandelt das vier-
köpfige ensemble „german horn-
sound“ die Oper aber ins Fernseh-
format, mit nachrichtensendung,
Talkshow und einem Quizduell. ein
außergewöhnliches Programm, ge-
würzt mit einer Portion Selbstiro-
nie und zahlreichen anekdoten aus
Webers Leben und seiner Zeit.

Blut spenden in
der Oberschule
Markranstädt. Für Donnerstag ruft
das DrK zur Blutspende nach
Markranstädt auf. Zwischen 15.30
und 19 Uhr werden die Spender in
der Oberschule in der Parkstraße 9
erwartet. Bei Blutgruppen mit ne-
gativem rhesusfaktor sei die Ver-
sorgung angespannt, so das DrK.

• Besuchen Sie unsere Ausstellung des Malers
BRUNO GRIESEL.

• Genießen Sie die musikalische Begleitung am Flügel.
• Erleben Sie das restaurierte WESTPHALSCHE HAUS.

Lernen Sie das MEDICAL RESORT DR. ROSE kennen.
Testen Sie
• Infrarotkammer,
• Kältekammer,
• Schwebelaufband,
• digitale Trainingswand.

• Flexible Gelenke
(Prof. Dr. Rose)

• Stressbewältigung
(Dr. Severine Schraft)

• Gesunde Ernährung
(Sportwiss. Kay Retschlag)

VORTRÄGE:

Heilung
BRUNO GRIESEL

ANMELDUNG UNTER:
MATINEE@WESTPHALSCHES-HAUS.DE
BEGRENZTE TEILNEHMERZAHL
19 EURO PP

BITTE MELDEN SIE SICH ZU EINEM
DER BEIDEN BESUCHSTERMINE AN:
1. 10.00 – 12.00 UHR
2. 12.30 – 14:30 UHR

25.06.2022
MATINÉE IM
WESTPHALSCHEN HAUS

307837201_001122

RUND UM LEIPZIG 21Mittwoch, 22. Juni 2022


